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Spartenspezifische Förderschwer-

punkte 
des Kulturraumes Meißen – Sächsi-

sche Schweiz – Osterzgebirge 
 

vom 09.05.2019 

 

Spartenspezifische Förderschwer-

punkte 
des Kulturraumes Meißen – Sächsi-

sche Schweiz – Osterzgebirge 
 

vom 15.06.2022 

 

 

Unter Beachtung von § 3 des Gesetzes über die Kultur-

räume in Sachsen (Sächsisches Kulturraumgesetz – 

SächsKRG) in der Fassung der Bekanntmachung vom 

18. August 2008, SächsGVBl. S. 539, zuletzt geändert 

durch Artikel 3 Absatz 6 des Gesetzes vom 13. Dezem-

ber 2016, SächsGVBl. S. 652, sowie der Bestimmun-

gen der Förderrichtlinie zur Gewährung von Zuwendun-

gen durch den Kulturraum Meißen – Sächsische 

Schweiz - Osterzgebirge erfolgt die Förderung kulturel-

ler Einrichtungen und Maßnahmen nach Maßgabe der 

folgenden Förderschwerpunkte: 

 

Unter Beachtung von § 3 des Gesetzes über die Kultur-

räume in Sachsen (Sächsisches Kulturraumgesetz – 

SächsKRG) in der jeweils geltenden Fassung, sowie der 

Bestimmungen der Förderrichtlinie zur Gewährung von 

Zuwendungen durch den Kulturraum Meißen – Sächsi-

sche Schweiz – Osterzgebirge erfolgt die Förderung 

kultureller Einrichtungen und Maßnahmen nach Maß-

gabe der folgenden Förderschwerpunkte: 

 

aktualisiert 

Museen, Sammlungen, Ausstellungen 

 

Gefördert werden ausschließlich Einrichtungen, die den 

Richtlinien der ICOM-Definition, fortgeschrieben durch 

die „Standards für Museen“ des Deutschen Museums-

bundes (2006) entsprechen: 

 

„Ein Museum ist eine nicht gewinnorientierte, ständige 

Einrichtung im Dienste der Gesellschaft und ihrer Ent-

wicklung, die der Öffentlichkeit zugängig ist und mate-

rielle Zeugnisse über den Menschen und seine Umwelt 

erwirbt, bewahrt, erforscht, bekanntmacht und aus-

stellt zum Zwecke des Studiums, der Erziehung und 

der Bildung und der Erbauung.“ 

(Codex der Berufsethik, 14. Generalkonferenz der I-

COM, 1986) 

Förderfähig sind auch die Bewahrung und Unterhaltung 

historisch-botanischer und historisch-technischer 

Sammlungen sowie kunsthistorische Ausstellungen.  

 

 

 

Museen, Sammlungen, Ausstellungen 

 

Gefördert werden ausschließlich Einrichtungen, die den 

Richtlinien der ICOM-Definition, fortgeschrieben durch 

die „Standards für Museen“ des Deutschen Museums-

bundes (2006) entsprechen: 

 

„Ein Museum ist eine nicht gewinnorientierte, ständige 

Einrichtung im Dienste der Gesellschaft und ihrer Ent-

wicklung, die der Öffentlichkeit zugängig ist und mate-

rielle Zeugnisse über den Menschen und seine Umwelt 

erwirbt, bewahrt, erforscht, bekanntmacht und aus-

stellt zum Zwecke des Studiums, der Erziehung und 

der Bildung und der Erbauung.“ 

(Codex der Berufsethik, 14. Generalkonferenz der I-

COM, 1986) 

 

Förderfähig sind auch die Bewahrung und Unterhaltung 

historisch-botanischer und historisch-technischer 

Sammlungen sowie kunsthistorische Ausstellungen.  
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Voraussetzungen einer Förderung sind 

- ein fachwissenschaftliches Profil  

- und ein Entwicklungskonzept der Einrichtung. 

 

 

 

institutionelle Förderung 

 

kann gewährt werden, wenn: 

- die kontinuierliche Sammlungs-, Ausstellungs- 

und Forschungsarbeit einer 

Einrichtung für die gesamte Kulturraumregion 

bedeutsam ist (Kulturraumrelevanz) bzw. die 

Sammlungen und Ausstellungen ein Alleinstel-

lungsmerkmal im Kulturraum aufweisen, 

-  die Einrichtung über eine stabile institutionelle 

und finanzielle  Basis verfügt, 

- die Einrichtung von einer hauptamtlich arbeiten-

den Fachkraft mit Fach- oder Hochschulab-

schluss bzw. mindestens fünfjähriger Erfahrung 

in dieser Tätigkeit geleitet und angemessen ver-

gütet wird,  

- die Einrichtung mindestens 30 Stunden pro Wo-

che geöffnet ist, 

- gefördert werden können auch Einrichtungen 

mit saisonbedingter Öffnungszeit, wenn die ge-

forderte Mindestöffnungszeit in der Saison-

phase/Hauptsaison gewährleistet ist. 

 

 

 

 

 

Projektförderung 

 

kann gewährt werden für Vorhaben: 

 

- zur Erfassung, Erhaltung und Vervollständigung 

des über den lokalen Bezug hinausgehenden 

musealen Sammlungsbestandes,  

Voraussetzungen einer Förderung sind 

 

a) ein fachwissenschaftliches Profil und 

 

b) ein Entwicklungskonzept der Einrichtung. 

 

Institutionelle Förderung 

 

kann gewährt werden, wenn: 

 

a) die kontinuierliche Sammlungs-, Ausstellungs- und 

Forschungsarbeit einer Einrichtung für die gesamte 

Kulturraumregion bedeutsam ist (Kulturraumrele-

vanz) bzw. die Sammlungen und Ausstellungen ein 

Alleinstellungsmerkmal im Kulturraum aufweisen, 

 

b) die Einrichtung über eine stabile institutionelle und 

finanzielle Basis verfügt, 

 

c) die Einrichtung von einer hauptamtlich arbeitenden 

Fachkraft mit Fach- oder Hochschulabschluss bzw. 

mindestens fünfjähriger Erfahrung in dieser Tätig-

keit geleitet und angemessen vergütet wird,  

 

d) die Einrichtung mindestens 30 Stunden pro Woche 

geöffnet ist. 

 

Gefördert werden können auch Einrichtungen mit 

saisonbedingter Öffnungszeit, wenn die geforderte 

Mindestöffnungszeit in der Saisonphase / Hauptsai-

son gewährleistet ist. 

 

 

Berechnung der Förderhöhe bei Institutioneller 

Förderung 

 

Die Berechnung der Förderhöhe erfolgt anhand des Be-

wertungsbogens einschließlich entsprechender Nach-

weise für die Antragsteller gesondert in einem vonei-

nander abhängigen System. Die Zuwendungshöhe ist 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abschnitt „Berechnung der Förder-

höhe“: Ergänzung des Zusatzes „bei 

Institutioneller Förderung“ und Ver-

schiebung zur besseren Darstellung 

des Zusammenhangs zur institutionel-

len Förderung / Streichung der Voraus-

setzung, dass mindestens 30 Punkte 

erreicht werden müssen + Erfüllung 
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- zur Realisierung kulturraumrelevanter fachwis-

senschaftlicher Forschungen und deren Publika-

tion sowie 

- zu regional bedeutsamen Ausstellungs- und mu-

seumspädagogischen Projekten. 

Voraussetzung für die Projektförderung ist: 

- eine hauptamtliche Leitung des Museums mit 

Fachpersonal entsprechend dem Museumsprofil 

- eine Öffnungszeit von mindestens 20 Stunden 

pro Woche. 

 

Berechnung der Förderhöhe 

Die Berechnung der Förderhöhe erfolgt anhand des 

Statistikblattes (Anlage 3) für die Antragsteller geson-

dert in einem voneinander abhängigen System. Das 

Statistikblatt ist Bestandteil der Spartenspezifische För-

derschwerpunkte. 

Die Berechnung erfolgt: 

- auf der Grundlage des ausgefüllten Statistik-

blatts einschließlich entsprechender Nachweise 

- abhängig von der erreichten Punktzahl 

- bei mindestens 30 Punkten wird die Förderung 

auch gewährt, wenn ein Förderkriterium nicht 

erfüllt wird 

- bei nichtmusealen Einrichtungen werden nicht-

zutreffende Kriterien von der zu erreichenden 

Gesamtpunktzahl abgezogen  

 

abhängig von der erreichten Punktzahl. Der Bewer-

tungsbogen ist Bestandteil der Spartenspezifische För-

derschwerpunkte.  

 

Bei nichtmusealen Einrichtungen werden nichtzutref-

fende Kriterien von der zu erreichenden Gesamtpunkt-

zahl abgezogen. 

 

 

 

 

Projektförderung 

 

Gefördert werden können Projekte, wenn folgende Min-

destvoraussetzungen vollständig erfüllt werden: 

 

a) eine hauptamtliche Leitung des Museums mit Fach-

personal entsprechend dem Museumsprofil sowie 

 

b) eine Öffnungszeit von mindestens 20 Stunden pro 

Woche. 

 

Projektschwerpunkte: 

 

a) Erfassung, Erhaltung und Vervollständigung des 

über den lokalen Bezug hinausgehenden musealen 

Sammlungsbestandes,  

 

b) Realisierung kulturraumrelevanter fachwissen-

schaftlicher Forschungen und deren Publikation so-

wie 

 

c) regional bedeutsame Ausstellungs- und museums-

pädagogischen Projekte. 

 

 

 

 

von 7 von 8 der allgemeinen Voraus-

setzungen 

Zusammenfassung um doppelte Be-

nennung zu streichen 

 

 

 

 

 

 

 

Lediglich redaktionelle Änderungen zur 

besseren Lesbarkeit. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Inhaltlich keine Änderung, lediglich An-

passung zur einheitlichen Darstellung 
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Theater, darstellende Kunst, Literatur  

 

 

 

 

institutionelle Förderung 

 

Institutionell können Theater mit und ohne Ensemble 

gefördert werden, die ihren Sitz, Träger und ihre festen 

Spielstätten im Kulturraum Meißen – Sächsische 

Schweiz – Osterzgebirge haben. 

 

Diese müssen gekennzeichnet sein durch: 

 

- eine Versammlungsstätte, u.a. mit einem Büh-

nenhaus, einer Vollbühne sowie einem mit fes-

ten Stuhlreihen ausgestatteten Theatersaal 

- regelmäßige, künstlerisch anspruchsvolle Ange-

bote, vorwiegend im und für den Kulturraum 

- eigene Spielpläne mit Abonnements und Veran-

staltungsreihen 

- es finden überwiegend Theatervorstellungen 

und klassische Konzerte statt 

- Betreuung des gesamten Prozesses des Thea-

ter-Spielens und der Auseinandersetzung mit 

den Genren der Theaterkunst 

 

 

 

 

 

Zuwendungsvoraussetzung ist ein Nachweis des Spiel-

planes mit Abonnements und Veranstaltungsreihen. 

 

Projektförderung 

 

Als Projekte können solche Maßnahmen gefördert wer-

den: 

 

Theater und darstellende Kunst 

 

 

 

 

Institutionelle Förderung 

 

Institutionell können Theater mit und ohne Ensemble 

gefördert werden, die ihren Sitz, Träger und ihre festen 

Spielstätten im Kulturraum Meißen – Sächsische 

Schweiz – Osterzgebirge haben. 

 

Diese müssen gekennzeichnet sein durch: 

 

a) eine Versammlungsstätte, u. a. mit einem Bühnen-

haus, einer Vollbühne sowie einem mit festen 

Stuhlreihen ausgestatteten Theatersaal, 

 

b) regelmäßige, künstlerisch anspruchsvolle Ange-

bote, vorwiegend im und für den Kulturraum, 

 

c) eigene Spielpläne mit Abonnements und Veranstal-

tungsreihen, 

 

d) es überwiegen Theatervorstellungen und klassi-

sche Konzerte sowie 

 

e) Betreuung des gesamten Prozesses des Theater-

Spielens und der Auseinandersetzung mit den 

Genres der Theaterkunst. 

 

 

 

 

Projektförderung 

 

Gefördert werden können Projekte, wenn sie folgende 

Mindestvoraussetzungen vollständig erfüllen: 

 

a) Wirkung in mindestens einem Landkreis des Kul-

turraumes 

 

Streichung des Förderschwerpunktes 

Literatur -> Literatur findet sich nun-

mehr neu in der Sparte Bibliotheken 

und Literatur 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Löschung letzter Absatz, da sich dieser 

bereits in Anstrich c) wiederfindet 

 

 

Differenzierung der bisherigen Förder-

kriterien → neue Kriterien / Schwer-

punkte 
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- mit professioneller Betreuung der Amateur-

kunst, Zusammenarbeit von professionellen Ein-

richtungen und freien Gruppen, Amateurensem-

bles  

- die eine künstlerisch, kreative Selbstbetätigung 

fördern, 

- die den Zugang zu Kunst und Kultur erleichtern 

und/oder neue Ausdrucks- und Kommunikati-

onsformen beinhalten, 

- regional bedeutsame Festivals der Berufs- und 

Laienkunst 

 

b) öffentliche Zugänglichkeit 

 

c) Antragsteller verfügt über eine fachspezifische und 

professionelle Leitung 

 

Projektschwerpunkte der Genre Schauspiel, Musikthea-

ter, Tanz und Puppentheater: 

 

a) Projekte der Amateurkunst mit professioneller Be-

treuung 

 

b) Zusammenarbeit von professionellen Künstlern 

oder Einrichtungen und / oder freien Gruppen 

 

c) Projekte, die eine künstlerisch-kreative Selbstbetä-

tigung fördern 

 

d) Projekte, die den Zugang zu Kunst und Kultur er-

leichtern und / oder neue Ausdrucks- und Kommu-

nikationsformen beinhalten 

 

e) Festivals der Berufs- und Laienkunst 

 

Ausgeschlossen sind Projekte mit lediglich lokaler Wir-

kung. 

 

Orchester, Musik 

 

institutionelle Förderung 

 

Mit der Übernahme der Trägerschaft über die Elbland 

Philharmonie Sachsen GmbH zum 01. August 2012 

wurde der Zielstellung zur Sicherung eines angemesse-

nen, qualitativ hochwertigen kulturellen Angebotes im 

Orchesterbereich für den Kulturraum entsprochen.  

Gegenstand des Unternehmens ist der regelmäßige Be-

trieb und die Förderung eines philharmonischen Or-

chesters. Die musikalischen Aufführungen des Orches-

ters erfolgen zum überwiegenden Teil an Spielorten, 

die innerhalb des Kulturraums Meißen-Sächsische 

Schweiz-Osterzgebirge nach dem Sächsischen Kultur-

raumgesetz gelegen sind. 

Orchester und Musik 

 

Institutionelle Förderung 

 

Gefördert wird die „Elbland Philharmonie Sachsen 

GmbH“, welche sich in Trägerschaft des Kulturraumes 

Meißen – Sächsische Schweiz – Osterzgebirge befindet.  

 

Die Förderung des Orchesters erfolgt unter anderem 

auf Grundlage eines mehrjährigen Vertrages mit dem 

Freistaat Sachsen und der Landesbühnen Sachsen 

GmbH. 

 

Durch die Förderung wird ein angemessenes, qualitativ 

hochwertiges kulturelles Angebot im Orchesterbereich 

im Kulturraum und darüber hinaus gesichert. 

 

 

 

 

Modernisierung des Textes 
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Der Kulturraum trägt jährlich einen festen Betrag des 

Zuschussbedarfes der Elbland Philharmonie Sachsen 

GmbH entsprechend der Vereinbarung zwischen dem 

Freistaat Sachsen, dem Kulturraum Meißen – Sächsi-

sche Schweiz - Osterzgebirge und der Elbland Philhar-

monie Sachsen GmbH. 

 

Projektförderung 

 

Im Rahmen der Projektförderung gelten folgende För-

derschwerpunkte: 

 

- Projekte zur Erhaltung des kulturellen Bestandes 

und zur Fortführung historisch gewachsener Traditi-

onen  

- Projekte zur Förderung neuer Aktivitäten, die es 

zum Ziel haben, die kulturelle Vielfalt im Kultur-

raum Meißen – Sächsische Schweiz -Osterzgebirge 

zu bereichern 

- Regional bedeutsame kirchenmusikalische Veran-

staltungen wie Oratorien- und Kantatenaufführun-

gen sowie Chor- und Orgelkonzerte 

- Konzerte und Konzertreihen zur Pflege der wertvol-

len Orgellandschaften im Kulturraum 

- Aufführungen von Werken des regionalen komposi-

torischen Erbes und neuzeitlichen Schaffens auf 

dem Gebiet der Kirchenmusik 

- periodisch wiederkehrende oder regelmäßig durch-

geführte Kulturfestivals, die überwiegend Wirksam-

keit im Kulturraum besitzen und der Bewahrung, 

Pflege und Entwicklung regionaler Traditionen 

und/oder dem Ausbau und der Pflege überregiona-

ler und internationaler Kontakte dienen und/oder 

eine Förderung des künstlerischen Nachwuchses 

zum Ziel haben 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Projektförderung 

 

Gefördert werden können folgende Projekte: 

 

a) Aufführung historischer Werke und deren Re-

komposition im Rahmen von Konzerten, Festi-

vals und Musikfesten im Kulturraum zur Ver-

mittlung der Musiktradition im Kulturraum 

 

b) kulturelle Höhepunkte wie Oratorien und Kanta-

tenaufführungen, Chor- und Orgelkonzerte so-

wie Konzertreihen unter professioneller Leitung 

im Bereich Kirchenmusik sowie überwiegender 

Einbeziehung von Musikern und Chören aus 

dem Kulturraum 

 

c) Honorare und Aufwandsentschädigungen für 

Künstler von überregional bedeutsamen Musik-

festen und Konzertreihen mit einer hohen 

künstlerischen Qualität 

 

d) regelmäßig, mit hoher Qualität durchgeführte 

Konzertreihen (ab 3 Konzerten) auf dem Gebiet 

der Vokal- und Instrumentalmusik, auch im Be-

reich des laienmusikalischen Schaffens 

 

e) musikalische Veranstaltungen mit einer beson-

deren künstlerisch-ästhetischen Innovations-

kraft zur Förderung der zeitgenössischen Musik 

 

f) Ankauf von Instrumenten für Einrichtungen / 

Träger der Amateurbläsermusik (Spielmanns-

züge, Fanfarenzüge, Schalmeienkapellen, Blas-

musikkapellen und Blasorchester) im Gebiet des 

Kulturraumes, welche nicht an eine Musikschule 

 

 

 

 

 

 

 

Differenzierung der bisherigen Projek-

tinhalte → neue Kriterien / Schwer-

punkte 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
Neuer Förderschwerpunkt für die Blas-

musik und verwandter musikalischer 

Bereiche nach Streichung der bisheri-

gen Sonderförderung 
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Voraussetzung für die Förderung ist eine hohe Qualität 

der Veranstaltungen und der Nachweis einer entspre-

chenden Qualifikation des künstlerischen Leiters. 

Veranstaltungen mit überwiegend kommerziellem Cha-

rakter sind nicht förderfähig. 

 

Geförderte Einrichtungen und Projekte müssen primär 

kulturell-künstlerisch orientiert sein und dürfen nicht 

durch Sportangebote, Bildungsangebote, Kinder- und 

Jugendarbeit und Sozialarbeit dominiert werden. 

 

 

 

 

 
Förderung von Blasmusik und verwandter musi-

kalischer Bereiche 

 

Im Rahmen einer Projektförderung können durch den 

Kulturraum Meißen – Sächsische Schweiz – Osterzge-

birge gefördert werden:  

- Spielmannszüge, 

- Fanfarenzüge, 

- Schalmeienkapellen, 

- Blasmusikkapellen,  

- Blasorchester. 

 

Förderfähig sind:  

- notwendige Ausstattungsinvestitionen (Klei-

dung, Instrumente u.ä.) 

- Aufwendungen für die Teilnahme an Wettbe-

werben, Lehrgängen und Workshops.     

 

Ausgenommen sind hierbei Antragsteller, welche be-

reits Zuwendungen durch den Kulturraum erhalten.  

  

oder einen konfessionellen Bereich angegliedert 

sind 

 

Voraussetzung für die Förderung ist eine hohe Qualität 

der Veranstaltungen und der Nachweis einer entspre-

chenden Qualifikation des künstlerischen Leiters. 

 

Veranstaltungen mit überwiegend kommerziellem Cha-

rakter sind nicht förderfähig. 

 

Auf eine angemessene Vergütung der beteiligten 

Künstler ist zu achten. 

 

Geförderte Projekte müssen primär kulturell-künstle-

risch orientiert sein und dürfen nicht durch Sportange-

bote, Bildungsangebote, Kinder- und Jugendarbeit und 

Sozialarbeit dominiert werden. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

Streichung der bisherigen Sonderförde-

rung Blasmusik und verwandter musi-

kalischer Bereiche; neue Fördermög-

lichkeit über Buchstabe f) nach den gän-

gigen Fördermodalitäten (einheitlich für 

alle Antragsteller) 
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Es kann maximal eine Förderung von bis zu 2.000,00 

EUR vom Kulturraum gewährt werden, wobei der Maxi-

malfördersatz nicht gilt. Es ist die Mindestfördersumme 

von 1.000,00 EUR zu beachten.  

 

Entsprechend § 3 Abs. 2 SächsKRG ist die Förderung 

grundsätzlich von einer angemessenen Beteiligung der 

Sitzgemeinde an den Kosten der betroffenen Maß-

nahme abhängig zu machen, wobei die finanzielle Be-

teiligung der Sitzgemeinde mindestens 10 v. H. betra-

gen muss.   

 

Musikschulen 

 

 

 

 

 

 

 

 

institutionelle Förderung 

 

Ein Träger einer nicht gewinnorientierten Musikschule 

kann Zuwendungen erhalten, wenn die Einrichtung die 

folgenden Kriterien im Bewilligungszeitraum erfüllt: 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Musikschulen 

 

Öffentliche Musikschulen sind kommunal verantwortete 

Einrichtungen mit bildungs-, kultur-, jugend- und sozi-

alpolitischen Aufgaben. Sie sind Orte des Musizierens, 

der Musikerziehung und der Musikpflege, Orte der 

Kunst und der Kultur und Orte für Bildung und Begeg-

nung. Sie gelten als Bildungseinrichtungen. 

 

Institutionelle Förderung 

 

Für eine institutionelle Förderung müssen folgende Kri-

terien erfüllt werden: 

 

a) Die Bildungseinrichtung ist nicht gewinnorientiert 

und befindet sich in folgender Trägerschaft: 

- entweder unmittelbar bei der Kommune (Ge-

meinde, Stadt, Landkreis, Zweckverband, 

Verwaltungsgemeinschaft) in geeigneter 

rechtlicher Ausgestaltung (Regiebetrieb, 

Amt, Eigenbetrieb, GmbH, Anstalt des öf-

fentlichen Rechtes u. a.) oder 

 

- eine als gemeinnützig anerkannte privat-

rechtliche Einrichtung, in der die Kommune / 

die Kommunen als Gewährträger wesentliche 

Verantwortung übernimmt / übernehmen, in 

der Regel ein eingetragener Verein, möglich 

auch eine gemeinnützige GmbH oder eine 

Stiftung des privaten Rechts. 

 

 

Zusätzliche Erläuterung zur Hervorhe-

bung der Bedeutung 

 

 

 

 

 

 

 

Neues Kriterium 
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a)  Die Musikschule muss für das abgeschlossene 

Vorjahr einen kontinuierlichen Unterricht in ei-

nem Gesamtvolumen von mindestens 200 Jah-

reswochenstunden (JWS) in den folgenden Berei-

chen nachweisen:  

- Musikalische Grundfächer (Früherzie-

hung/Grundausbildung),  

- Instrumental- und Vokalunterricht (in 

Einzel- oder Gruppenunterricht) und  

- Ensemble- und Ergänzungsfächer. Die 

Ensemble- und Ergänzungsfächer sollen 

dabei einen Anteil von mindestens 5 vom 

Hundert des Unterrichtsvolumens haben.  

Sonstige Fächer bleiben unberücksichtigt. 

 

 

 
 
b) Mindestens 50 vom Hundert der Lehrkräfte an 

der Musikschule sollen eine abgeschlossene 

Hochschulausbildung in Musikpädagogik mit min-

destens 240 ECTS-Punkten oder einen gleichwer-

tigen Abschluss nachweisen. 

 

Gleichwertige Abschlüsse sind insbesondere:  

 

ba. die Erste Staatsprüfung für die Lehrämter 

am Gymnasium und an der Oberschule im 

Fach Musik (Schulmusiker) und dieser 

entsprechenden Hochschulabschlüsse, 

bb. die Erste Staatsprüfung für das Lehramt 

an Grundschulen im studierten Fach Mu-

sik und dieser entsprechenden Hochschul-

abschlüsse,  

bc. eine abgeschlossene Hochschulausbil-

dung mit mindestens 240 ECTS-Punkten 

zum Musiker oder Tänzer (künstlerischer 

Abschluss),  

bd. ein abgeschlossenes Diplomstudium im 

Bereich Musik und Tanz,  

 

b) Die Musikschule muss für das abgeschlossene 

Vorjahr einen kontinuierlichen Unterricht in einem 

Gesamtvolumen von mindestens 200 Jahreswo-

chenstunden (JWS) in den folgenden Bereichen 

nachweisen:  

 

ba. Musikalische Grundfächer (Früherziehung / 

Grundausbildung),  

 

bb. Instrumental- und Vokalunterricht (in Einzel- 

oder Gruppenunterricht) und  

 

bc. Ensemble- und Ergänzungsfächer. Die En-

semble- und Ergänzungsfächer sollen dabei 

einen Anteil von mindestens 5 vom Hundert 

des Unterrichtsvolumens einnehmen. Sons-

tige Fächer bleiben unberücksichtigt. 

 

 

c) Mindestens 50 vom Hundert der Lehrkräfte an der 

Musikschule sollen eine abgeschlossene Hoch-

schulausbildung in Musikpädagogik mit mindes-

tens 240 ECTS-Punkten oder einen gleichwertigen 

Abschluss nachweisen. 

 

Gleichwertige Abschlüsse sind insbesondere:  

 

ca. die Erste Staatsprüfung für die Lehrämter am 

Gymnasium und an der Oberschule im Fach 

Musik (Schulmusiker) und dieser entspre-

chende Hochschulabschlüsse, 

 

cb. die Erste Staatsprüfung für das Lehramt an 

Grundschulen im studierten Fach Musik und 

dieser entsprechende Hochschulabschlüsse,  

 

cc. eine abgeschlossene Hochschulausbildung 

mit mindestens 240 ECTS-Punkten zum Musi-

ker oder Tänzer (künstlerischer Abschluss),  
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die abgeschlossene Hochschulausbildung 

zum Kirchenmusiker (A und B). 

 

 

 

c)  Im Leitungsteam der Einrichtung muss ein ver-

antwortlicher Ansprechpartner hauptamtlich be-

schäftigt sein, welcher über einen Fach- oder 

Hochschulabschluss bzw. mindestens fünfjährige 

Erfahrung in dieser Tätigkeit verfügt. 

 

d)  Ein angemessener Anteil an der Gesamtfinanzie-

rung der Ausgaben der Musikschule muss durch 

Teilnehmergebühren mindestens i.H.v. 35 vom 

Hundert abgedeckt werden. Dabei sind soziale 

Gesichtspunkte in der Gebührenstaffelung zu be-

rücksichtigen. 

 

 

e)  Die Einrichtung muss eine regionale Bedeutsam-

keit nachweisen. Diese wird definiert durch: 

- das Unterrichtsangebot wird von mindestens ¼ 

der Schüler mit Wohnsitz außerhalb der Haupt-

kommune, aber im Kulturraum wohnend, wahr-

genommen (Berechnungsgrundlage sind hierbei 

ebenfalls die Schüler des Kulturraumes Meißen – 

Sächsische Schweiz – Osterzgebirge) 

- die Unterrichtsangebote sollen sich vorwiegend 

an Schüler des Kulturraumes Meißen – Sächsi-

sche Schweiz – Osterzgebirge richten; Angebote 

an Schüler außerhalb des Kulturraumes sind 

möglich, allerdings durch entsprechend erhöhte 

Gebührensätze zu finanzieren 

 

Übergangsvorschriften: 

 

Die vorgenannten spartenspezifischen Förderschwer-

punkte der Sparte Musikschulen finden ab dem Förder-

jahr 2020 Anwendung. 

 

Der Nachweis des Anteils der Schüler gemäß Punkte) 

ist ab dem Antragsjahr 2022 zwingend zu erbringen. 

cd. ein abgeschlossenes Diplomstudium im Be-

reich Musik und Tanz, die abgeschlossene 

Hochschulausbildung zum Kirchenmusiker (A 

und B). 

 

d) Im Leitungsteam der Einrichtung muss ein verant-

wortlicher Ansprechpartner hauptamtlich beschäf-

tigt sein, welcher über einen Fach- oder Hoch-

schulabschluss bzw. mindestens fünfjährige Erfah-

rung in dieser Tätigkeit verfügt. 

 

e)  Ein angemessener Anteil an der Gesamtfinanzie-

rung der Ausgaben der Musikschule muss durch 

Teilnehmergebühren mindestens i. H. v. 25 vom 

Hundert abgedeckt werden. Dabei sind soziale Ge-

sichtspunkte in der Gebührenstaffelung zu berück-

sichtigen. 

 

 

f) Die Unterrichtsangebote sollen sich zudem vorwie-

gend an Schüler des Kulturraumes Meißen – Säch-

sische Schweiz – Osterzgebirge richten. Angebote 

an Schüler außerhalb des Kulturraumes sind mög-

lich, allerdings durch entsprechend erhöhte Gebüh-

rensätze zu finanzieren. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Senkung von 35 % auf 25 % aufgrund 

der vermehrten Beantragung von Sozi-

alermäßigungen infolge der wirtschaft-

lichen Situation in Deutschland 

 

 

 

 

Streichung der Bezeichnung „regiona-

len Bedeutsamkeit“, da diese gemäß 

§ 4 Förderrichtlinie die gesamten Spar-

tenspezifischen Förderschwerpunkte 

umfasst + Streichung des ersten Ab-

satzes 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Streichung Übergangsvorschrift, da 

diese mit dem Jahr 2022 endete 
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Die Fördervoraussetzungen nach den Punkten a) bis e) 

sind für alle Antragsteller spätestens im Haushaltsjahr 

2022 vollständig umzusetzen. 

 

 

 

 

 

Projektförderung 

 

Gefördert wird der Regionalwettbewerb „Jugend musi-

ziert“, welcher vom Regionalausschuss „Jugend musi-

ziert“ Dresden durchgeführt wird.  

 

Die Förderung erfolgt, da der Kulturraum Meißen – 

Sächsische Schweiz – Osterzgebirge ein besonderes 

Interesse an der Durchführung des Wettbewerbes „Ju-

gend musiziert“ aufgrund seiner bundesweiten Aus-

strahlung hat. 

 

 

 

 

 

 neu 

 

Bildende Kunst 

 

institutionelle Förderung oder Projektförderung 

 

Zuwendungen werden als institutionelle Förderung 

oder als Projektförderung gewährt. 

 

Gefördert werden können Galerien (vereinsbetrie-

ben/kommunalbetrieben), Kunstvereine, Bildungsein-

richtungen mit einem dauerhaften Angebot von profes-

sionell angeleiteten Kursen, Workshops, Künstlerhäu-

ser, Ausstellungen, Pleinairs/Symposien, grenzüber-

greifende Gemeinschaftsprojekte sowie Ankauf von 

Kunstwerken für einen bestimmten Zweck. 

 

Voraussetzung für die Förderung ist die Gemeinnützig-

keit sowie ein professionell-künstlerischer Anspruch. 

  

Von der Förderung ausgeschlossen werden künstleri-

sches Laienschaffen, kreative Kinder- und Jugendakti-

vitäten sowie Ausstellungen in Räumen, in denen 

Kunstpräsentationen eine nachgeordnete Funktion ein-

nehmen. 

 

Bildende Kunst 

 

Gefördert werden können Einrichtungen und Maßnah-

men von Trägern, die durch ihre Arbeit Werke der Bil-

denden und Angewandten Kunst der Bevölkerung zu-

gänglich machen, zur Auseinandersetzung mit Bilden-

der und Angewandter Kunst anregen sowie Präsentati-

onsmöglichkeiten für Künstler und Künstlergruppen 

aus der Region schaffen. 

 

Bei Ausstellungen sollte auf angemessene Künstlerho-

norare in Anlehnung an die Richtlinie zur Ausstellungs-

vergütung für Bildende Künstler in Sachsen geachtet 

werden. 

 

Institutionelle Förderung 

 

Gefördert werden können nicht gewinnorientierte Ein-

richtungen, wenn sie folgende Mindestvoraussetzungen 

vollständig erfüllen: 

 

a) Leitung durch eine qualifizierte Fachkraft (Hoch-

schulbildung oder vergleichbare Fachkompetenz) 

 

b) Öffnungszeiten von mindestens 20 Wochenstunden 

 

Vollständige Überarbeitung und Diffe-

renzierung der Förderschwerpunkte 

und -kriterien 
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c) Jahresprogramm mit regelmäßig eigenkonzipierten 

und durchgeführten Kunstausstellungen, wobei die 

Präsentation von Werken von Künstlern und Ge-

staltern aus dem Kulturraum Berücksichtigung fin-

den soll 

 

d) Durchführung von kunstpädagogischen Angeboten 

 

Projektförderung 

 

Gefördert werden können Maßnahmen mit folgenden 

Inhalten: 

 

a) Maßnahmen, die der Stärkung und Vermittlung 

oder Vernetzung von Angeboten der Bildenden 

Kunst dienen (z. B. Werkstätten, Workshops, Sym-

posien). 

 

b) Die Durchführung von Wettbewerben. 

 

c) Kataloge zur Würdigung und Förderung im Kultur-

raum aktiver Künstler und Gestalter im Rahmen ei-

nes besonderen Anlasses (z. B. Jubiläen) und unter 

Beachtung der gestalterischen und konzeptionellen 

Qualität. 

 

Künstlerbezogen kann maximal eine Förderung 

von bis zu 1.000 Euro aller fünf Jahre vom Kultur-

raum unter Einhaltung der Festlegungen in der 

Förderrichtlinie zu Eigenmittel, Sitzgemeindebetei-

ligung und Maximalfördersatz gewährt werden. 

 

d) Projekte zur Nachlasspflege von Künstlern aus dem 

Kulturraum unter professioneller Begleitung (z. B. 

Sichtung, Lagerung, Einstellung und Publikation ei-

nes Werkverzeichnisses / Kataloges). 

 

e) Künstlerische Ausstellungen sowie Galerietätigkeit 

gemeinnütziger Vereine mit Öffnungszeiten von 

mindestens 20 Wochenstunden und einem regio-

nalen Bezug 
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Von der Förderung ausgeschlossen werden künstleri-

sches Laienschaffen, kreative Kinder- und Jugendakti-

vitäten sowie Ausstellungen in Räumen, in denen 

Kunstpräsentationen eine nachgeordnete Funktion ein-

nehmen. 

 

Bibliotheken      
   

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Projektförderung 

 

 

 

Hauptamtlich geleiteten, öffentlichen Bibliotheken kön-

nen Zuwendungen im Rahmen einer Projektförderung 

für die Teilnahme am Verbundsystem Bibo.Sax ge-

währt werden. Gefördert werden die laufenden Be-

triebskosten für die Teilnahme an dem Verbundsystem 

Bibo.Sax. Förderfähig sind dabei die jährlichen War-

tungsgebühren in voller Höhe. 

 

Hierbei gilt eine Ausnahmeregelung zum Höchstförder-

satz sowie der Sitzgemeindebeteiligung gemäß der 

Förderrichtlinie des Kulturraumes. 

 

Bibliotheken  und Literatur   
    

 

 

Öffentliche Bibliotheken sind die einzigen Kultur-, In-

formations- und Kommunikationszentren in den Kom-

munen, die den freien Zugang zu einer differenzierten 

Medienvielfalt als multimediales Dienstleistungszent-

rum und dritten Ort gewährleisten.  Schwerpunkt und 

Querschnittsaufgabe der Bibliotheken ist die Weiterent-

wicklung der Kulturellen Bildung.  

 

Ziel ist die Schaffung zukunftsfähiger Bibliotheken mit 

einem zeitgemäßen Angebot von Print- und digitalen 

Medien. Damit soll für die Bevölkerung der Region ein 

flächendeckendes Netz mit einem qualitativ hochwerti-

gen Medien- und Informationsangebot bereitgestellt 

und vermittelt werden. 

 

Projektförderung in öffentlichen Bibliotheken 

 

 

 

Der Kulturraum fördert die Teilnahme der öffentlichen 

Bibliotheken im Kulturraum am Verbundkatalog Öffent-

licher Bibliotheken (ÖVK) gemäß Rahmenvertrag vom 

09.04.2021. 

 

 

 

 

 

 

 

 

Aufnahme der Literatur, vormals in der 

Sparte Theater, darstellende Kunst, Li-

teratur verankert 

 

Zusätzliche Erläuterung zur Hervorhe-

bung der Bedeutung 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Hervorhebung der notwendigen Diffe-

renzierung zwischen Bibliotheken und 

Literatur 

 

Anpassung nach Änderung des Ver-

bundsystems 
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Zusätzlich gefördert werden können, in Anwendung 

des Maximalfördersatzes zzgl. der zu erbringenden 

Sitzgemeindebeteiligung gemäß der Förderrichtlinie, 

außerdem 

 

- Projekte, die einer Vernetzung und dem Leis-

tungsaustausch der Bibliotheken im Bereich der 

E-Medien dienen sowie 

- Projekte, der Lese- und Sprachförderung, an de-

nen sich mehrere Bibliotheken beteiligen und die 

eine Ausstrahlung über den gesamten Kultur-

raum besitzen. 

 

Fördervoraussetzung für öffentliche Bibliotheken: 

 

- wenn sich Gymnasien, Mittel- oder Grundschulen, 

berufsbildende Schulen und/oder Einrichtungen 

der Erwachsenenbildung und andere besondere 

Einrichtungen im Ort befinden 

- wenn die Bibliothek von einer hauptamtlich 

(mind. 20 Stunden/Woche in der Bibliothek) ar-

beitenden bibliothekarischen Fachkraft oder einer 

Kraft mit mind. 5-jähriger Berufserfahrung gelei-

tet wird bzw. einen vergleichbaren Abschluss vor-

weisen kann 

- wenn die Bibliothek eine gültige Satzung bzw. Be-

nutzungsordnung besitzt, die vom Träger der 

Bibliothek bestätigt wurde 

- wenn die Öffnungszeiten der Bibliothek publi-

kumsorientiert und regelmäßig sind, mind. aber 

15 Stunden/Woche betragen 

- wenn die Bibliothek ihre Ergebnisse terminge-

recht durch die Deutsche Bibliotheksstatistik er-

fasst 

- wenn die fachliche Unterstützung und Fortbildung 

durch die Landesfachstelle für öffentliche Biblio-

theken und anderen vergleichbaren Anbietern 

genutzt wird. 

 

Darüber hinaus können Projekte gefördert werden, 

wenn sie folgende Mindestvoraussetzungen vollständig 

erfüllen: 

 

a) Bereitstellung der institutionellen Basis durch den 

Träger der Einrichtung 

 

b) im Ort befindet sich mindestens eine Bildungsein-

richtung (Gymnasium, Mittelschule, Grundschule, 

berufsbildende Schule, Einrichtung der Erwachse-

nenbildung, Kindertagesstätte, andere besondere 

Einrichtung) 

 

c) die Bibliothek verfügt über eine gültige Satzung 

bzw. Benutzungsordnung, die vom Träger der Bib-

liothek bestätigt wurde 

 

d) die Bibliothek erfasst ihre Ergebnisse terminge-

recht durch die Deutsche Bibliotheksstatistik 

 

e) mind. 2-mal jährliche Nutzung der fachlichen Un-

terstützung und Fortbildung durch die Landesfach-

stelle für öffentliche Bibliotheken und anderen ver-

gleichbaren Anbietern 

 

f) Teilnahme an Verbundlösungen, d. h. ÖVK, wenn 

die technischen Voraussetzungen gegeben sind 

 

g) Leitung der Bibliothek von einer hauptamtlich ar-

beitenden bibliothekarischen Fachkraft oder einer 

Person mit mind. 5- jähriger Berufserfahrung bzw. 

mit einem vergleichbaren Abschluss 

 

h) regelmäßige und publikumsorientierte Öffnungszei-

ten der Bibliothek 

(Bibliotheken in Grundzentren: mind. 15 Stunden / 

Woche; Bibliotheken in Mittelzentren: mind. 25 

Stunden / Woche) 

 

Projektschwerpunkte: 

 

a) Projekte der Lese- und Sprachförderung 

Fördervoraussetzungen stehen nun-

mehr vor den Projektschwerpunkten 

inkl. marginaler Umformulierungen 

 

Neues Kriterium 

 

 

 

 

 

Ergänzung der Kindertagesstätten 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Quantifizierung der Nutzung der fachli-

chen Unterstützung 

 

 

 

Neues Kriterium 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Quantifizierung der Wochenstunden 

 

 

 

Vollständige Überarbeitung der Pro-

jektschwerpunkte 
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b) Projekte, die einer Vernetzung und dem Leistungs-

austausch der Bibliotheken im Bereich der E-Me-

dien dienen 

 

c) Projekte zur Vermittlung von Medienkompetenz  

 

d) Erweiterung des Angebots bezüglich neuer Medien 

/ Technologien (keine Hardware-Ausstattung) 

 

e) Medienbeschaffung: 

 

Es kann maximal einer Förderung von bis zu  

 

- 2.000 Euro für Bibliotheken in Grundzentren und 

 

- 5.000 Euro für Bibliotheken in Mittelzentren 

 

gewährt werden, wobei als zuwendungsfähige Aus-

gaben die geplanten Haushaltsmittel für Medienbe-

schaffung zugrunde gelegt werden. 

 

Voraussetzungen sind weiterhin: 

 

ea) Bestandsumsatz – ist mit Antragstellung durch 

Auszug aus der Deutschen Bibliotheksstatistik 

nachzuweisen: 

 

- mindestens 1,5 für Bibliotheken in Grund-

zentren 

 

- mindestens 3,0 für Bibliotheken in Mittel-

zentren 

 

Übergangszeitraum: 

 

Für den Nachweis des Bestandsumsatzes wird 

ein Übergangszeitraum bis einschließlich dem 

Förderjahr 2025 gewährt. In diesem Zeitraum 

gelten folgende abweichende Vorgaben: 
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- mindestens 1,0 für Bibliotheken in Grund-

zentren 

 

- mindestens 2,0 für Bibliotheken in Mittel-

zentren 

 

eb) Bibliotheken in Mittelzentren haben die Durch-

führung eines Bibliotheksprojektes im Projekt-

zeitraum (laufendes Haushaltsjahr) nachzuwei-

sen, welches nicht von anderer Stelle gefördert 

wird. Von Bibliotheken in Grundzentren genügt 

ein Nachweis von mindestens einer Koopera-

tion mit einem Partner (vor Ort). 

 

Projektförderung Literatur 

 

Eine Projektförderung kann gewährt werden für: 

 

a) Lese-, Schreib- und Literaturwettbewerbe, 

 

b) Literaturwerkstätten sowie 

 

c) Regionale Literaturtage 

 

sofern ein regionaler Bezug (Inhalt, Autor, u. a.) nach-

gewiesen werden kann. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Neuer Anstrich durch Angliederung 

 

Kultur- und Kommunikationszentren 

 

institutionelle Förderung   

 

Der Träger eines Kultur- und Kommunikationszentrums 

kann eine institutionelle Förderung erhalten, wenn die 

Einrichtung die folgenden Kriterien im Bewilligungszeit-

raum erfüllt: 

 

a) Das Kultur- und Kommunikationszentrum ist eine 

Versammlungsstätte i.S.d. Versammlungsstättenver-

ordnung für Begegnungen mit anderen Menschen, 

Gruppen mit gleichen Interessen und für alle kulturel-

len Bereiche unserer Gesellschaft offen. Es vermittelt 

regional kulturelle Vielfalt und soziale, künstlerische 

Kultur- und Kommunikationszentren 

 

Institutionelle Förderung  

  

Der Träger eines Kultur- und Kommunikationszentrums 

kann eine institutionelle Förderung erhalten, wenn die 

Einrichtung die folgenden Kriterien im Bewilligungszeit-

raum erfüllt: 

 

a) Das Kultur- und Kommunikationszentrum ist eine 

Versammlungsstätte i. S. d. Versammlungsstätten-

verordnung für Begegnungen mit anderen Men-

schen, Gruppen mit gleichen Interessen und für 

alle kulturellen Bereiche unserer Gesellschaft offen. 
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und allgemeinbildende Kompetenz. Es verfügt über die 

zur Durchführung der kulturellen Aktivitäten notwen-

dige Infrastruktur für Klein-, Mittel- und Großveranstal-

tungen mit regionaler und überregionaler Ausstrahlung 

und schafft als Ort kultureller Vielfalt, Rahmenbedin-

gungen für alle Arten von kulturellen Aktivitäten. 

 

Der Betrieb dieser Hauptspielstätte schließt die Bespie-

lung externer Spielstätten nicht aus. Der überwiegende 

Teil der stattfindenden Kulturveranstaltungen muss in 

der Hauptspielstätte stattfinden. 

 

 

 

b) Die Hauptspielstätte muss eine feste mit der bauli-

chen Anlage verbundene Bühne und Versammlungs-

räume vorweisen.   

 

c) Der Stellenplan der Einrichtung muss beinhalten: 

- eine Fachkraft mit fachlicher Ausbildung im 

künstlerischen Bereich und 

- eine Fachkraft mit fachlicher Ausbildung im 

kaufmännischen Bereich 

 

Die Einrichtung muss zur Absicherung der Veranstal-

tungen einen Verantwortlichen für Veranstaltungstech-

nik i.S.d. § 39 der Versammlungsstättenverordnung 

vorhalten. Dabei ist es unerheblich, ob dieser in der 

Einrichtung angestellt ist oder extern beauftragt wird.  

 

 

 

 

d) Sofern ein Wirtschaftlicher Geschäftsbetrieb / Be-

trieb gewerblicher Art unterhalten wird, dient dieser 

der Gewinnerzielung und soll zur Querfinanzierung der 

i. d. R. defizitär ablaufenden Bereiche (ideeller Bereich, 

Zweckbetrieb) eingesetzt werden. Es muss daher 

Nachvollziehbarkeit/Transparenz in Bezug auf den Ge-

winn/Überschuss/Deckungsbeitrag des wirtschaftlichen 

Bereichs gegeben sein. 

 

Es vermittelt regional kulturelle Vielfalt und sozi-

ale, künstlerische und allgemeinbildende Kompe-

tenz. Es verfügt über die zur Durchführung der 

kulturellen Aktivitäten notwendige Infrastruktur für 

Klein-, Mittel- und Großveranstaltungen mit regio-

naler und überregionaler Ausstrahlung und schafft 

als Ort kultureller Vielfalt, Rahmenbedingungen für 

alle Arten von kulturellen Aktivitäten. 

 

Der Betrieb dieser Hauptspielstätte schließt die Be-

spielung externer Spielstätten nicht aus. Der über-

wiegende Teil der stattfindenden Kulturveranstal-

tungen muss in der Hauptspielstätte stattfinden. 

 

b) Die Hauptspielstätte muss eine feste mit der bauli-

chen Anlage verbundene Bühne und Versamm-

lungsräume vorweisen.   

 

c) Der Stellenplan der Einrichtung muss beinhalten: 

 

ca. eine Fachkraft mit fachlicher Ausbildung im 

künstlerischen Bereich und 

 

cb. eine Fachkraft mit fachlicher Ausbildung im 

kaufmännischen Bereich 

 

Die Einrichtung muss zur Absicherung der Veran-

staltungen einen Verantwortlichen für Veranstal-

tungstechnik i. S. d. § 39 der Versammlungsstät-

tenverordnung vorhalten. Dabei ist es unerheblich, 

ob dieser in der Einrichtung angestellt ist oder ex-

tern beauftragt wird.  

 

d) Sofern ein Wirtschaftlicher Geschäftsbetrieb / Be-

trieb gewerblicher Art unterhalten wird, dient die-

ser der Gewinnerzielung und soll zur Querfinanzie-

rung der i. d. R. defizitär ablaufenden Bereiche 

(ideeller Bereich, Zweckbetrieb) eingesetzt wer-

den. Es muss daher Nachvollziehbarkeit / Transpa-

renz in Bezug auf den Gewinn / Überschuss / De-

ckungsbeitrag des wirtschaftlichen Bereichs gege-

ben sein. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



18 

 

 

e) Die Einrichtung hat bei Erstantragstellung und dann 

regelmäßig im Zeitraum aller 5 Jahre ein Kulturkonzept 

einzureichen. Dieses umfasst: 

- eine Beschreibung der kulturellen Aktivitäten 

und Zielsetzungen des   

Antragstellers 

- eine Beschreibung der verfügbaren infrastuk-

turellen, finanziellen, personellen und logisti-

schen Mittel zur Erfüllung der kulturellen Aktivi-

täten und Zielsetzungen 

- einen Stellenplan  

- Nachweise und Erläuterungen zu den unter 

Buchstaben b, c und f angeführten Kriterien 

 

 

 

 

 

 

f) Die Veranstaltungen müssen an folgenden Kriterien 

ausgerichtet sein: 

- Regional bedeutsame Angebote von sinfoni-

schen-, Musiktheater- und dramatischen Wer-

ken, Erprobung neuer Ausdrucksformen  

- kinder- und jugendgemäße Angebote und 

kommunikative Formen, die im bildungspoliti-

schen und kulturpolitischen Interesse liegen und 

eine regionale Ausstrahlung besitzen  

- professionelle Betreuung der Amateurkunst, 

Zusammenarbeit von professionellen Einrichtun-

gen und freien Gruppen, Amateurensembles, 

Aufbau von Netzwerken  

- Projekte zur Förderung des regionalen künst-

lerischen Bühnen- sowie literarischen Nach-

wuchses  

- Veranstaltungsreihen und regional bedeut-

same Festivals der Berufs- und Amateurkunst 

 

 

 

 

 

e) Die Einrichtung hat bei Erstantragstellung und bei 

maßgeblichen Änderungen im Kulturbetrieb (per-

sonell wie strukturell) ein Kulturkonzept einzu-

reichen. Dieses umfasst: 

 

ea. eine Beschreibung der kulturellen Aktivitäten 

und Zielsetzungen des Antragstellers, 

 

eb. eine Beschreibung der verfügbaren infrastruk-

turellen, finanziellen, personellen und logisti-

schen Mittel zur Erfüllung der kulturellen Akti-

vitäten und Zielsetzungen, 

 

ec. einen Stellenplan und 

 

ed. Nachweise und Erläuterungen zu den unter 

Buchstaben eb., ec. und ef. angeführten Krite-

rien. 

 

f) Die Veranstaltungen müssen an folgenden Krite-

rien ausgerichtet sein: 

 

fa. Regional bedeutsame Angebote von  
sinfonischen-, Musiktheater- und dramatischen 

Werken, Erprobung neuer Ausdrucksformen 

  

fb. kinder- und jugendgemäße Angebote und 

kommunikative Formen, die im bildungspoliti-

schen und kulturpolitischen Interesse liegen 

und eine regionale Ausstrahlung besitzen  

 

fc. professionelle Betreuung der Amateurkunst, 

Zusammenarbeit von professionellen Einrich-

tungen und freien Gruppen, Amateurensem-

bles, Aufbau von Netzwerken  

 

fd. Projekte zur Förderung des regionalen künstle-

rischen Bühnen- sowie literarischen Nachwuch-

ses 

  

 

Änderung zur Verfahrensvereinfachung 
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g) Der Spielplan muss deshalb Veranstaltungen der fol-

genden Genres beinhalten: 

1. Theater (z.B. Musiktheater, Schauspiel, Bal-

lett/professioneller Tanz) 

2. Konzerte (z.B. Sinfonie-, Chor-, und Kam-

merkonzerte, Sonderveranstaltungen (Open 

Air), ) 

3. Kleinkunst (z.B. Lesungen, Soloprogramm, 

Puppenspiel) 

4. Kabarett  

5. Amateurauftritte  

 

 

 

 

 

Die Genres wirken komplementär zueinander und bil-

den in ihrer Gesamtheit die Grundlage für die Förde-

rung einer Einrichtung. 

 

Institutionell gefördert werden können Einrichtungen, 

wenn diese mindestens 40 Kulturveranstaltungen nach 

den o.g. Genres durchführen, wovon mindestens 50 

v.H. durch kulturelle Eigenveranstaltungen geprägt 

sein müssen. 

 

Dem Antrag auf Förderung ist zwingend der Veranstal-

tungsplan nach dem Muster Anlage 4 zur Förderrichtli-

nie des Kulturraumes Meißen – Sächsische Schweiz – 

Osterzgebirge in der aktuell gültigen Fassung des An-

tragsjahres  beizufügen. Bei der Einordnung der Veran-

staltungen in den Veranstaltungsplan ist zwischen Ei-

genveranstaltung (EV), Fremdveranstaltung (FV) und 

Kooperationsveranstaltung (KV) zu unterscheiden.  

 

Übergangszeitraum  

Die vorgenannten spartenspezifischen Förderschwer-

punkte der Sparte Kultur- und Kommunikationszentren 

finden ab dem Förderjahr 2019 Anwendung. Für bisher 

fe. Veranstaltungsreihen und regional bedeutsame 

Festivals der Berufs- und Amateurkunst 

 

g) Der Spielplan muss deshalb Veranstaltungen der 

folgenden Genres beinhalten: 

 

1. Theater (z.B. Musiktheater, Schauspiel, Ballett 

/ professioneller Tanz) 

 

2. Konzerte (z.B. Sinfonie-, Chor-, und Kammer-

konzerte, Sonderveranstaltungen (Open Air), ) 

 

3. Kleinkunst (z.B. Lesungen, Soloprogramm, 

Puppenspiel) 

 

4. Kabarett  

 

5. Amateurauftritte  

 

Die Genres wirken komplementär zueinander und bil-

den in ihrer Gesamtheit die Grundlage für die Förde-

rung einer Einrichtung. 

 

Institutionell gefördert werden können Einrichtungen, 

wenn diese mindestens 40 Kulturveranstaltungen nach 

den o.g. Genres durchführen, wovon mindestens 50 v. 

H. durch kulturelle Eigenveranstaltungen geprägt sein 

müssen. 

 

Dem Antrag auf Förderung ist zwingend der Veranstal-

tungsplan nach dem Muster Anlage 4 zur Förderrichtli-

nie des Kulturraumes Meißen – Sächsische Schweiz – 

Osterzgebirge in der aktuell gültigen Fassung des An-

tragsjahres  beizufügen. Bei der Einordnung der Veran-

staltungen in den Veranstaltungsplan ist zwischen Ei-

genveranstaltung (EV), Fremdveranstaltung (FV) und 

Kooperationsveranstaltung (KV) zu unterscheiden.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Streichung Übergangsvorschrift, da 

dieser mit dem Jahr 2022 endete 



20 

 

geförderte Einrichtungen sind in der Übergangsphase 

Ausnahmen zu den Punkten a), c) und g) auf Antrag 

des Zuwendungsempfängers möglich. Der Zuwen-

dungsempfänger hat den Ausnahmeantrag mit einer 

entsprechenden aussagekräftigen Begründung dem 

Förderantrag zwingend beizufügen. Für Neuantragstel-

ler gilt diese Ausnahmeregelung nicht.  

Die v.g. Fördervoraussetzungen sind für alle Antrag-

steller spätestens im Haushaltsjahr 2022 vollständig 

umzusetzen.  

 

Soziokultur 

 

institutionelle Förderung oder Projektförderung 

 

Gefördert werden können Einrichtungen und Projekte 

im Bereich der Soziokultur, die den Richtlinien und 

Standards des „Kriterienkataloges Soziokultur“ des 

Landesverbandes Soziokultur Sachsen e.V. in seiner je-

weils gültigen Fassung entsprechen. 

 

Das Profil der soziokulturellen Einrichtungen und Initia-

tiven darf nicht durch Sportangebote, Bildungsange-

bote, Kinder- und Jugendarbeit oder durch Sozialarbeit 

dominiert sein.  

 

Inhaltliche Fördervoraussetzungen: 

 

- regelmäßiges kulturelles Angebot für die Öffent-

lichkeit mit überwiegend nichtkommerziellem 

Charakter, das über eine reine Veranstaltungs-

tätigkeit hinausgeht 

- Erleichterung der Zugänge zu Kunst und Kultur 

- insbesondere für Kinder und Jugendliche 

- Integration verschiedener Altersgruppen, sozia-

ler Schichten und Nationalitäten 

- Förderung von Selbsthilfe und Selbstbetätigung  

- Einbeziehung möglichst vieler in die Planung, 

Gestaltung und Durchführung (niedrigschwellige 

Angebote) 

- Verbindung mit Elementen des professionellen 

und des Laienschaffens 

Soziokultur 

 

Institutionelle Förderung 

 

Gefördert werden können Einrichtungen, wenn sie fol-

gende Mindestvoraussetzungen vollständig erfüllen: 

 

Das Profil der soziokulturellen Einrichtungen und Initia-

tiven darf nicht durch Sportangebote, Bildungsange-

bote, Kinder- und Jugendarbeit, durch Sozialarbeit 

oder eine reine Veranstaltungstätigkeit dominiert sein.  

 

formelle Fördervoraussetzungen: 

 

a) professionelle, hauptamtliche Leitung mit mindes-

tens 1,0 VZÄ mit entsprechender Hochschul- oder 

Fachhochschulausbildung bzw. 3-jähriger Tätigkeit 

im Kultur-, Jugend oder Sozialbereich 

 

b) regelmäßiges sparten- und generationsübergrei-

fendes sowie selbstverantwortetes Angebot 

 

c) Konzept, in dem die einzelnen Programmbestand-

teile miteinander in Bezug gesetzt werden im 

Sinne der Erreichung des Ziels (Programmatische 

Klammer) sowie Darlegung des Bedarfes 

 

d) eine das soziokulturelle Wirken ermöglichende Sat-

zung oder einen Gesellschaftsvertrag 

 

 

 

Vollständige Überarbeitung 
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- Suche nach und Erprobung von neuen kulturel-

len Kommunikationsformen; Aufgreifen aktuel-

ler, gesellschaftlich relevanter Themen 

- Berücksichtigung innovativer künstlerischer 

Ausdrucksformen in der Jugendkultur (Entwick-

lung von Kreativität, Urteilsvermögen, Zugän-

gen zur Kunst) 

- Rückkopplung der kulturell-künstlerischen Tä-

tigkeit auf das gesellschaftliche Umfeld (Ge-

meinwesenorientierung) 

-  

Für eine institutionelle Förderung sind i.d.R. alle Vo-

raussetzungen zu erfüllen. 

 

Ferner müssen die Einrichtungen (je nach Rechtsform) 

über eine das soziokulturelle Wirken ermöglichende 

Satzung oder einen Gesellschaftsvertrag, eine fachlich 

untersetzte Hauskonzeption sowie ein Leitbild verfü-

gen, das die Ansprüche von Soziokultur sowie die je-

weiligen Arbeitsfelder handlungsleitend zuspitzt. 

e) Leitbild bzw. Darstellung des Leitbildentwicklungs-

prozesses 

 

inhaltliche Fördervoraussetzungen: 

 

f) regelmäßig kulturelles Angebot für die Öffentlich-

keit mit überwiegend nichtkommerziellem Charak-

ter 

 

g) Beteiligung verschiedener Alters- und Bevölke-

rungsgruppen 

 

h) Ermöglichung von Mitgestaltungs- und Selbstwirk-

samkeitsprozessen 

 

i) Einbeziehung möglichst Vieler in Planung, Gestal-

tung und Durchführung 

 

j) Verbindung von professioneller künstlerischer Tä-

tigkeit mit Laienschaffen 

 

k) offene und niedrigschwellige Angebote zur Errei-

chung möglichst Vieler 

 

l) Rückkopplung der kulturell-künstlerischen Tätigkeit 

auf das gesellschaftliche Umfeld (Gemeinwesenori-

entierung & Vernetzung) 

 

Projektförderung  

 

Gefördert werden Projekte, wenn sie alle folgenden 

Mindestvoraussetzungen vollständig erfüllen: 

 

a) zeitlich und thematisch eingegrenztes Vorhaben 

mit schlüssiger Dramaturgie 

 

b) Auseinandersetzung mit Gesellschaft, Kultur und 

Leben 

 

c) klar formulierter, methodischer Beteiligungsansatz 

(Einbringen und Mitmachen der Menschen) 
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d) Anwendung von künstlerischen Formaten / Sparten 

bzw. Methoden der Kulturellen Bildung 

 

e) Relevanz und Wirkung in das Gemeinwesen (Aus-

tausch, Botschaft) 

 

 


